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DasErstlingsalbum ist da
Plattentaufe Nach fast drei Jahren Zusammenarbeit auf der Bühne taufte

dasDuoReto undDominique, bekannt für seinenMusikstil der 20er-Jahre, imTheater Arth sein erstes Album.

Stefanie Henggeler

Der gebürtige Goldauer Reto Bugmann
und der Engelberger Dominique Alle-
mann feierten schonvieleFestegemein-
sam – dasjenige am Samstag aber wird
ihnen wohl unvergessen bleiben. Das
Duo ludzurPlattentaufe ihresErstlings-
werkes ein.

Fabienne Bamertmoderierte char-
mant durch den Abend und entlockte
denGastgebernund ihrenBühnengäs-
ten viele interessante und persönliche
Infos, diedannaucheinigeLacher ein-
brachten.

Viel Schalk
undumfangreicheMimik

NatürlichdurftediemusikalischeUnter-
haltung nicht fehlen. Reto und Domi-
nique – Ersterer wie gewohnt mit viel
Schalk indenAugenundumfangreicher
Mimik – gaben selbstverständlicheinige
ihrerMusikperlen zumBesten.

Die Jodlergruppe Titlis, Engelberg,
war alsGast geladen.Mit ihrwurdedas
berührende «Am Himmel stoht es
Sternli» aufgenommen, ein hervorra-

gendesBeispiel, dass 20er-Jahre-Schla-
germusik mit Jodelmusik kompatibel
ist. Nach dem Pausen-Cüpli wirbelten
die siebenMusiker von JazztubeRuswil
auf der Bühne umher. Sie steuerten
ihrenDixieland-Instrumentensoundzu
einem gemeinsamen Lied auf der neu-
enCDbei.

«Wochenend
undSonnenschein»

WalterFölmli vonderPhonoplayAGbe-
richtete mit viel Augenzwinkern über
Hintergrundinfos zur Produktion. Und
–manglaubeeskaum–diebeidenkönn-
ten wirklich auch seriös sein, gab er
preis.

Um 21.15 Uhr war es dann so weit:
Die Leinwand mit dem Coverbild des
Erstlings wurde unter viel Applaus ent-
hüllt. Das Cover von «Wochenend und
Sonnenschein» zeigt übrigens gemäss
Dominique das, «was sie beide ambes-
ten können, nämlich essen und trin-
ken». Mit Standing Ovations wurden
Dominique und Reto vom begeisterten
PublikumzumwohlverdientenBier ent-
lassen.Fabienne Bamert (Mitte) führte mit viel Humor durch den Abend. Bild: Stefanie Henggeler

ZiBBZ rockten – erstmals in der Schweiz – das «Gaswerk»
Seewen Mit ihrer neusten Single «Rich» imGepäck stoppten dieGeschwister «ZiBBZ» alias Co und Stee im

«Gaswerk». 120Gäste erfreuten sich an eingängiger Pop-Rock-Musik und der unterhaltsamen, authentischenArt, die Bühne zu rocken.

Dass Co und Stee – die Geschwister
ZiBBZ – mehrfach reich sind, bewiesen
sie während des ganzen Showcases im-
mer wieder: reich an gesanglichem wie
musikalischem Talent, purer Spielfreu-
de,CharmeundHerzlichkeit.Werkann
schon so ganz locker, stehend und tan-
zendmitder rechtenHandKeys spielen,
mit der linken Hand Schlagzeug und E-
Drum, die Pauke bedienen und dazu
noch singen?Cobegeistertemit ihrer fa-
cettenreichen Stimme und ihrem Hu-
mor. Immerwieder bezog sie das Publi-
kummit in die Show ein.

DasLeucht-Neondreieck, dashinter
der Bühne aufgehängt war und gleich-
zeitig das Logo für das aktuelle Album
«It takes a village» repräsentiert, leuch-
tetenicht auf allenSeiten.«BisEndeDe-
zember strahlt es dann bestimmt wie-
der»,meinte Co schmunzelnd.

Stee hatte zwar Frida, seine in eine
spielbare umfunktionierte Spielzeuggi-

tarre nicht dabei, dafür kamDrew Cole
wiederaufdieBühne.Cole trat erst kürz-
lich unter den 24 Besten in der Show
«The Voice of America» auf. In Seewen
hatte er andiesemAbenddasProgramm
als Singer-Songwriter und Gitarrist mit
eigenen Songs eröffnet. Kaum stand er
erneut aufderBühne, erstrahlte auchdie
dritte Seite des Neon-Dreiecks wieder.
Zusammen mit Cole spielten sie die
Songs «Sirens», «The House of the Ri-
sing Sun» und «Undun».

Der Song «The House of the Rising
Sun»gingbesondersunterdieHaut –der
dreistimmige Gesang und Coles Gitar-
rensoli sorgtendabei fürGänsehaut-Fee-
ling.

Im Anschluss daran präsentierten
die drei die neuste Single von ZiBBZ.
«Rich» ist gerade erst geboren. Sie ver-
öffentlichtendieSingle amAbendzuvor.

Nadja Tratschin

Seewen Die fünfMusiker von PaddyMurphy spielten
am Samstag im «Gaswerk». Frontmann Franz Höfler
und seineGilde gabenGas und rockten,was die Bühne
hielt. Pausen gab es nur dann,wenn ein SchluckGuin-
ness angesagt war. Bild: Nadja Tratschin

SaturdayNight als IrishNight

Drew Cole
(rechts), am
Freitag im
«Gaswerk». Er
trat kürzlich
unter den 24
Besten in der
Show «The Voice
of America» auf.
Bild: Nadja

Tratschin

FeinsterRock im«Hirschen»
Schwyz DirtyHotline brachten amSamstag die grössten Rocklegenden der 70er-,

80er- und 90er-Jahre insHinterdorf und liessen das Publikum staunen.

Nicht nur die Band reiste teilweise weit
an –währendeinTeil von ihnennämlich
imKanton Schwyz zuHause ist, kommt
der andere Teil aus dem Tessin –, auch
manche Gäste nahmen eine lange An-
fahrt in Kauf. Und diese hatte sich defi-
nitiv gelohnt.

DirtyHotline liessen alles, was in der
Rockszene Rang undNamen hat, wieder
aufleben: vonMetallicaundAC/DCüber
BlackSabbath,CCRundLedZeppelinbis
hin zu Queen und Deep Purple: Die fünf
Rockerbeherrschen ihregrösstenHitswie
aus dem Effeff. Allen voran Sänger Raffi
De Angelis, der es mit seiner wuchtigen
Stimme trotz Erkältung locker mit Brian
Johnson, James Hetfield und Co aufneh-
men kann. Beimanchen Songs bekam er
zudemweiblicheUnterstützung – diemit
ihrer Stimmenichtminderbeeindruckte.

Nadine Annen
DirtyHotline liessenes im«Hirschen» ordentlich krachen: Rock- undMetal-Fans kamen
dabei voll auf ihre Kosten. Bild: Nadine Annen


